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Volkswirtschaftliche Kennzeichen und Industriestrukturen 
der Entwicklungsländer

Dr. Bernhard W egm ann, Bonn

H aben  sich bisher die A rbeiten  über d ie  P roblem atik  d e r  E ntw icklungsländer in  erster  
L in ie  m it Fragestellungen befaßt, d ie  sich aus der spezifischen E igenart d ieser L än der  
und V ölker stellten , so ist es das Verdienst der vorliegenden  A bhandlung, das Problem  
aus d e r  statistischen Analyse im  in tern a tion a len  Vergleich au fgegriffen  zu  haben. Zu  
diesem  Zweck h a t der A u tor das von den  V erein ten  N ationen  erstellte  V rm ateria l so 
au fbereite t, d a ß  dieser Vergleich  - tro tz  a lter  V orbehalte gegenüber d e r  statistischen  
E rfassung in  diesen Ländern - zu  volkswirtschaftlich  begründeten  A ussagen führt, d ie  
a u f bestim m te G esetzm äßigkeiten in d er E ntw icklung schließen lassen. Insofern  ste llt 
d iese  A rbeit eine notwendige V erifizierung a ller bisherigen  Forschungen a u f diesem  
G ebiet dar.

DIE STELLUNG DER ENTWICKLUNGSLÄNDER INNERHALB 
DER DREI WELTPROVINZEN

El s is t kennzeichnend  fü r die Struktur der heu tigen  
j W elt, daß w ir —  in  großen  Zügen — dre i „W elt­

p rov inzen"  un te rsche iden  können, und  zw ar sow ohl 
in  po litischer w ie  in  w irtschaftlicher H insicht. A lle r­
d ings decken sich d ie d re i politischen und  d ie drei 
w irtschaftlichen  W eltp rov inzen  keinesw egs v o lls tän ­
dig, a b e r  doch in hohem  Grade, auch g ib t es in n e r­
halb  e in es  je d e n  d ieser d re i Bereiche E insprengsel 
bzw. „N onkonfo rm isten“ der anderen Typen.
In p o l i t i s c h e r  H insicht handelt es sich um  fol­
gen d e  Bereiche:
1. D ie e in d eu tig  zu defin ierende komm unistische S taa­
ten w e lt m it ih rem  M achtzentrum  M oskau u n d  dem  
N eb en zen tru m  Peking. Jugoslaw ien is t h ie r a lle rd ings 
auszunehm en . O bw ohl es e in  kom m unistischer S taat 
ist, z äh lt es sich gegenw ärtig  zur d ritten  G ruppe, 
nachdem  es e ine  Z eitlang  nach der e rs ten  A usstoßung 
au s d e r  K om inform  1948 beinahe zur zw eiten  G ruppe 
zu rechnen  w ar un d  von  d ieser m assive U nterstü tzung  
e rh a lte n  h a tte . V erb indende geistige K raft is t die 
kom m unistische „W eltanschauung", d ie das ü b e rlie ­
fe r te  K u ltu re rb e  des m orgenländischen C hristentum s 
in  R uß land  un d  das des Konfuzianismus un d  B uddhis­
m us in  R otchina ü b e rlag e rt hat.
2. D ie w e it v ielschichtigere westliche W elt. Sie deckt 
sich k u ltu re ll w e itgehend  m it dem europäisch-abend- 
länd ischen  K ultu rk re is . Sie h a t sich in  m ehrere, sich 
te ils  deckende, te ils  überschneidende S taa teno rgan i­
sa tio n en , w ie  v o r allem  d ie  NATO und  d ie  eu ropä i­
schen S taa ten o rg an isa tio n en  des engeren  und w eite ­
ren  K re ises  d e r  6, d e r  15 bzw. der 17 S taa ten  (Mon­
tan u n io n , E u ropara t, OEEC) sowie d ie  p anam erika­
nische S taa ten o rg an isa tio n , gegliedert. Durch das b ri­
tische C om m onw ealth , den  Südostasien-Pakt und  den  
B agdad-P ak t g re ift die w estliche W elt w eit in  die 
B ereiche des N a h e n  O stens und A siens und  andere

E rdteile über. A ndererse its  ha lten  sich ein ige eu ro ­
päische S taa ten  bew ußt vo n  dem  m ilitärischen  W est­
bündnis, de r N ATO, fern, ohne jedoch d ie  Schicksals­
v e rbundenhe it m it d e r w estlichen W elt zu leugnen  
oder aufzugeben.

3. Die bündn isfre ie  G ruppe (non-com m itted w orld), 
d ie  sich bew ußt aus der Spaim ung zw ischen O st und 
W est fe rn h a lten  w ill. Sie b es teh t hauptsächlich aus 
der M ehrzah l der beim  N iedergang  des K olonialism us 
neu  en ts tan d en en  S taa ten  A siens un d  A frikas. D iese 
G ruppe um faßt hauptsächlich d ie K ulturgem einschaf­
ten, d ie auf Islam , H induism us, Buddhism us, te ilw eise  
auch K onfuzianism us b eg ründe t sind. V on ih r laufen 
m anche Q uerverb indungen  nach L ateinam erika — 
sichtbar w erdend  in  den G rupp ierungen  innerhalb  der 
V ere in ten  N ationen  — und  nach E uropa d iesse its  des 
E isernen  V orhangs. Es b es teh t auch m ancherlei D op­
pelzugehörigkeit: so is t Ind ien  e in  F üh rer d e r bünd ­
nisfre ien  G ruppe, es is t aber auch M itg lied  des b riti­
schen C om m onw ealth geblieben.

Die bündn isfre ie  G ruppe is t gleichzeitig d e r K ern  der 
G ruppe der B andung-S taaten , die auf der K onferenz 
1955 Beschlüsse zu e iner politischen, k u ltu re llen  und  
w irtschaftlichen (aber nicht m ilitärischen) Z usam m en­
a rbe it d e r „farbigen V ölker" faßten. A uf d e r Ban­
dung-K onferenz w aren  a lle  unabhäng igen  S taaten  
A siens un d  A frikas v e rtre ten , auch d ie jen igen , die 
den  zw ei e rs tg en an n ten  G ruppen angehören . Zwischen 
ihnen  is t m it dem  ständ igen  S ek re ta ria t in K airo 
e ine  gew isse in s titu tione ile  V erb indung  geschaffen 
w orden.

In w i r t s c h a f t l i c h e r  H i n s i c h t  k an n  m an 
fo lgende Bereiche un terscheiden:

1. die G ruppe der kom m unistischen V olksw irtschaften! 
sie deckt sich e indeu tig  m it d e r kom m unistischen S taa­
tenw elt — Jugoslaw ien  w iederum  ausgenom m en, das 
in  der B innenw irtschaft kom m unistisch ist, ab er in sei-
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nen  A ußenw irtschaftsbeziehungen  n id it m it den an ­
deren  in teg rie rt ist. Die äußere  O rgan isa tion  w ird  
von  dem  Rat für gegenseitige W irtschaftsh ilfe (COME- 
CON) gebildet, der zunäd is t als m ehr oder w eniger 
in d u stria lis ie rte  Länder nu r die Sow jetun ion  und 
die o s teu ropä isd ien  S a te lliten s taa ten  um faßte, dem  
aber neuerd ings auch R otd iina —  b isher n o d i e in  sehr 
u n te ren tw id ie lte s  G ebiet — als V ollm itg lied  anzuge­
hören  scheint. Seit Ende des le tz ten  W eltk rieges 
w urde  der A ußenhandel der je tz t kom m unistisd ien  
S taaten , der früher ganz w eitgehend  oder ausschließ- 
lid i n ad i der zw eiten  G ruppe ausgerich tet w ar, 
im m er s tä rk e r auf den H andel in sid i und m it der 
Sow jetun ion  um gestellt, so daß der A ußenhandel m it 
der üb rigen  W elt n u r noch rund  26 ®/o beträg t.

2. Die G ruppe der im Prinzip der W irtsd ia ftsfre ih e it 
des Individuum s anhängenden , m ehr oder w eniger 
industrie ll entw ickelten  w estlid ien  V olksw irtschaften , 
die den  w eitaus in tensiv sten  A ustausch m ite inander 
haben  und  die auch den g rößten  P latz innerha lb  des 
W elthande ls  einnehm en. In  v ie le r H in sid it k an n  die 
OEEC (der E uropäisd ie  W irtsd ia ftsra t) als Z entrum  
d ieser G ruppe angesehen  w erden . Sie gew ährt in s­
besondere  den freien  w esteu ropä isd ien  S taa ten  durch 
die R egeln der L ibera lisierung  und  der A ußenzah­
lungsverrechnung  (EZU) einen  engen  w irtschaftlichen 
Zusam m enhalt. Da G roßbritann ien  a ls M itglied  der 
EZU ein  B indeglied m it dem  S terlinggeb ie t darste llt, 
rag t die OEEC bzw. EZU a u d i w eit in  die d ritte  
G ruppe hinein. Sie m uß als das eigentliche w irtsd iaft- 
liche R üdegrat der po litisd ien  G ruppe der w estlid ien  
W elt angesehen  w erden , in sbesondere da auch die 
USA und  K anada als einflußreiche assoziierte  M itg lie­
der, d. h. als B erater und  B eobaditer, an  ih ren  A rbe i­
ten  in s tarkem  M aße teilnehm en.

3. D ie E ntw icklungsländer, das sind  „die Länder, 
deren  V ölker sich ansdiicken, ih re  überkom m enen  Er­
zeugungsm ethoden  durch R ationalisierung  und  Indu ­
s tria lis ie rung  und  ih re  trad itio n a lis tisd ie  w irtschaft- 
lid ie  A uffassung durch das in der Endkonsequenz da­
m it verbundene  ökonom isd i-rationale  D enken zu e r­
setzen".*) Solche Länder gibt es in  a llen  drei p o liti­
schen W eltp rov inzen . M an k an n  übersd iläg ig  an n eh ­
men, daß d iese d ritte  G ruppe zusam m engenom m en 
rund  70 Vo der M ensd iheit, näm lid i 1800 M illionen 
um faßt; sie dedct sich zu einem  großen Teil m it der 
G ruppe der „B andung-Staaten". Etw as m ehr als ein 
D ritte l davon  is t R otd iina m it seinen  Satelliten , ein  
w eiteres D ritte l zäh lt zur n eu tra len  G ruppe, etw as 
w en iger als e in  D ritte l in  v e rsd iied en er A bstufung — 
teilw eise  bed ing t d u rd i s taa tsrech tlid ie  A bhängigkeit 
— zur w estlid ien  W elt.

W irtschaftlich is t d ie  G ruppe, sow eit sie nicht zum 
kom m unistischen System  gehört, in  sid i nicht kom ­
p lem entär. Sie is t jedoch (ebenfalls von  R o td iina ab ­
gesehen) kom plem entär zur zw eiten  G ruppe der in-
1) Dr. W aldem ar H asselb latt; .H ilfe  für E n tw iddungsländer' int 
Bulletin des Presse- und Inform ationsam tes der Bundesregierung,
9. Ju li 1958.

dustria lis ie rten  S taaten . V iele  ih re r Einzelstaaten 
sind  w ie die der zw eiten  G ruppe M itglieder des 
GATT, das m ith in  als ein  organ isa to risd ies Dadi so­
w ohl der zw eiten  w ie der d ritten  Gruppe anzu­
sehen  ist.
Die E ntw icklungsländer sind d ie L ieferanten von Roh- 
u n d  E rnährungsstoffen  für die zw eite Gruppe. Ein 
großer Teil ih re r w irtschaftlid ien  Basis ist von den 
w estlichen Ländern  — te ilw eise  in kolonialer Abhän­
g igkeit — bew ußt h ierfü r ausgebau t worden. Erst in 
den le tz ten  Jah ren  haben  V ersuche begonnen, zwi­
schen den E ntw icklungsländern  und  den kommunisti­
schen Ländern, insbesondere  der Sowjetunion, stär­
k e re  w irtsd ia ftlid ie  B eziehungen anzuknüpfen — teils 
u n te r dem  Einfluß der von  der Sow jetunion angebo­
ten en  W irtsd iaftsh ilfe , te ils  u n te r dem  Zwang, für 
ih re  in  der w estlichen W elt n id it abgenommenen 
Produk tionssp itzen  A bsatz zu finden.

VOLKSWIRTSCHAFTLICHE MERKMALE DER 
ENTWICKLUNGSLÄNDER

Seit m eh reren  Jah ren  w ird  v ie l über die Notwendig­
k e it der W irtsd iaftsh ilfe  an  die Entwicklungsländer 
gesd irieben , von  den S taa ten  bzw. Staatenorganisatio­
nen  w ird  prak tisch  auch v iel dafür getan. Volkswirt­
schaftliche G rößenordnungen  über die Entwicklungs­
län d er sind  aber kaum  bekann t. Es w ird  deshalb im 
fo lgenden der V ersuch gemacht, an  H and des Ur- 
m ateria ls  der V ere in ten  N ationen  die widitigsten 
G rößenordnungen  festzustellen , um  zu sehen, wo die 
U nterschiede zw ischen den einzelnen  Entwicklungs­
län d ern  und  den  einzelnen Entwicklungskontinenten 
liegen, und  zu erkunden , ob sich gew isse Gesetz­
m äß igkeiten  daraus ab le iten  lassen. Es ist aber nidit 
beabsid itig t, d ie V ersch iedenheiten  bis zum Funda­
m en t zu e rk lä ren  un d  als gesid ie rte  W ahrheit aus­
zugeben.
Die folgende Darstellung bezweckt hauptsächlich, das von 
den V ereinten Nationen veröffentlichte M aterial über das 
Bruttosozialprodukt (in Landeswährung) sowie über die An­
teile der W irtschaftszweige Bergbau und Industrie, ferner 
Landwirtschaft, Fischerei und Forsten an der Entstehung des 
Sozialprodukts, außerdem auch über den Außenhandel durch 
Konvertierung in vergleichbare W ährungseinheit (in Dollar) 
nutzbar und durch Umrechnung je Kopf der Bevölkerung 
auch vergleichbar zu machen. Ganz allgemein sei bemerkt, 
daß das umfangreiche Zahlenm aterial der Vereinten Natio­
nen von staatlichen und wirtschaftlichen Stellen viel zu 
wenig ausgew ertet wird. Zum Teil liegt dies daran, daß 
die V ereinten Nationen zwar das Rohmaterial bieten, aber 
nur in Ausnahmefällen es selbst durch Umrechnung in ver­
gleichbare W ährungseinheiten auswerten. Beweggrund dafür 
dürfte sein, daß der vollständigen Vergleichbarkeit soldier 
Zahlen viele Umstände entgegenstehen, wie z. B. unaus- 
balancierte W ährungskurse, die in der Wirtschafts- und 
Sozialstruktur sowie in den natürlichen Gegebenheiten je­
des Landes begründeten Preisunterschiede und dergl. mehr.
V erg le id it m an das B ru ttosozialprodukt der einzelnen 
Länder je  Kopf der B evölkerung, so ergeben sich 
recht erhebliche U nterschiede. In allen  ' Erdteilen 
ragen  einzelne Länder erheblich über die anderen 
h inaus. Es sind dies hauptsächlich die Länder, in 
denen  w estliche S taa ten  (insbesondere die einstigen 
K olonialm ächte) um fang re id ie re  Investitionen, sei es
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im B ergbau  o d e r in  der Industrie  oder audi in land- 
w irtsd ia f tlid ien , fü r den  W eltm ark t bestim m ten Pro­
duk tionen  vorgenom m en  haben. Es sind w eiterh in  
zw ei g roße  G ruppen  zu un tersd ie iden . Man sieht, daß 
die L änder des N ahen  O stens und  N ordafrikas — so­
w eit sie  e rfaß t sind  —  den  la te inam erikan isd ien  Län­
dern  n ä h e r  s teh en  und  daß die G ruppe der afrikarii- 
sd ien  u n d  as ia tisd ien  Länder b e träd itlid ie  N iveau- 
u n te rsd iied e  zu d e r e rs tg en an n ten  Gruppe aufw eist. 
A bgesehen  v o n  den  in  a llen  G ruppen vorkom m enden 
S onderfä llen  lieg t das B ru ttosozialprodukt der zw ei­
ten  G ruppe z iem lid i w eit u n te r dem  der ers ten  
G ruppe, d e r  dem  D u rd isd m itt der europäisd ien  Ent­
w idclungsländer z iem lid i nahe  kom m t. Es g ib t also 
e tw as w ie  e in  m ed ite rran -süda tlan tisd ies  W irtsd iafts- 
n iveau . B estim m ender F ak to r des B ruttosozialpro­
duk ts in  den  E ntw idclungsländern  is t o ffensid itlid i 
im a llg em ein en  der W ert der landw irtsd iaftlid ien  
P roduk tion  —  um gekeh rt w ie bei den  europäisd ien  
S taa ten . D ieser W ert lieg t in  der afro-asiatisd ien  
G ruppe b e i 35 $ p ro  Kopf; bei der erstgenannten  
G ruppe lieg t er jed o d i bei 70 $ je  Kopf und bew egt 
s id i dam it n u r  um  etw a 30 Vo u n te r dem  w esteuropäi­

sd ien  D urd isdm itt. D er W ert der Industriep roduk tion  
s teh t in  be iden  G ruppen dem  der L andw irtsd iaft m eist 
e rh eb lid i nad i. Er lieg t bei der a fro -asia tisd ien  G ruppe 
bei 10—20 $ pro  Kopf, bei d e r e rs ten  G ruppe bei 
ru n d  50 $ pro  Kopf. Es is t anzunehm en, daß in  d ie­
sem  U ntersd iied  —  und  zw ar in  be iden  P roduk tions­
zw eigen — in  der H au p tsad ie  der n ied rigere  P roduk­
tiv itä tsg rad  der a fro -asia tisd ien  G ruppe, b ed ing t d u rd i 
w eit gerin g ere  M asd iinenverw endung  u n d  nod i un ­
g enügendere  ra tio n e lle  A rbeitsw eise, zum  A usdrude 
kom m t. Zum Teil dü rfte  ab er a u d i e in  n ied rigeres 
„Preisniveau" der afro -asia tisd ien  G ruppe gegenüber 
dem  der anderen  G ruppe und  e rs t re d it n a tü rlid i 
gegenüber E uropa sid i ge ltend  m adien.
U nter den  L ändern  des N a h e n  O s t e n s  und 
N o r d a f r i k a s  steh en  Ä gyp ten  und  T unis im In­
du stria lis ie rungsg rad  ziem lich nahe. M arokko  w eist 
be re its  e inen  v ie l höheren  Industriep roduk tionsw ert 
als Tunis auf, e r is t sogar höher als d e r der T ürkei 
(31 $)i d ie lan d w irtsd ia ftlid ie  P roduk tion  is t e rheb lid i 
h ö h er als d ie  der anderen  Länder d ieser G ruppe, 
auch Israels. B esonders n ahe  kom m t der L ibanon ii» 
B ru ttosozialprodukt den  eu ropä isd ien  Entw idclungs-

Zahlen zur Wirtsdiaftsstruktur der Entwidclungsländer
(geordnet innerhalb  der Regionen nad i der re la tiv en  H öhe des Sozialprodukts)

Be­ A bsolute W erte  in  M ill. $ W erte  pro Kopf der B evölkerung in $

Region und Land völkerung 
in Mill. 

E inwohner
B rutto­
so z ia l­

p rodukt
Industrie ,
Bergbau

Landw irt­
sdiaft,

F isdierei,-
Forsten

Export
Brutto­
so z ia l­

produk t
Industrie,
Bergbau

Landw irt­
sdiaft,

F isd ierei,
Forsten

Export

N aher O sten  und  N ordafrika
A qvp ten  22,5 2 530 300 760 397 114 14 35 16
Tunis 3,5 438 66 157 107 135 19 45 30
M arokko 8,4 1 700 340 630 326 200 40 75 38
Libanon 1.4 365 44 60 33 265 32 43 24
Israe l 1.7 990 208 118 901) 548 120 68 541)

A frika
N igerien 31,0 1 905 57 1 147 370 64 2 42 12
K enya 6,0 445 62 174 1972) 74 10 29 182)
Belgisdi-K ongo 12,5 1 120 336 283 454 90 27 22 36
N ord-R hodesien 2.0 315 221 22 276 158 110 11 130
Südafrik . Union 13,7 4 905 1 472 657 1 000 360 107 48 75

A sien
Burma 19,4 1 010 130 430 i n 52 7 22 12
Indien 382,4 20 262 3 850 8 915 1 277 53 11 23 3,3
P ak istan 80,0 5 485 438 3 181 400 69 5,4 40 5,0
T hailand 19,9 1 550 217 672 335 77 11 33' 17
Form osa (Taiwan) 9,0 726 152 247 123 80 17 31 13
Indonesien 78,3 7 756 1 473 4 373 931 99 19 56 12
C eylon 8,6 1 105 55 541 407 128 6 63 47
P hilippinen 21,8 3 812 573 1 563 413 175 27 71 23
J ap an 88,0 20 700 5 796 4 140 2 010 230 64 46 23
H ongkong 2,3 683 232 23 444 300 100 10 193
M alaya 5,7 1 771 106 700 1 358 310 19 123 238

Lateinam erika
B rasilien 58,5 8 478 1 696 2 613 1 423 146 29 45 24
P araguay 1.6 252 35 118 35 150 21 75 23
Peru 9,4 1 550 434 450 184 165 46 48 28
H onduras 1,7 287 29 144 47 173 17 86 33
Jam aika 1,5 266 32 71 97 183 21 48 64
M exiko 28,9 5 982 1 525 668 207 54 23
Chile 6,6 1 540 354 227 476 226 52 33 68
K olum bien 12,6 3 000 540 1 170 584 236 43 92 48
E cuador 3,7 677 122 250 88 240 43 88 24
Panam a 0,9 222 42 75 19 250 47 85 21
A rgen tin ien 19,1 7 555 1 842 1 360 929 396 96 71 49
P uerto  Rico 2,3 973 92 74 353 440 92 74 153
V enezuela 5,4 2 953 1 682 1 873 547 310 347

Zum V erg le id i:
Europ. Entw id(lungsländer3) 90,6 25 800 6 200 8 500 2 300 285 68 94 25
Europ. W irtsdiafisgemeinsch. 163J 138 400 47 000 16 500 27 400 845 287 100 m

1) D ie E in fuhren  Israe ls  belaufen  sid i auf 190 $ pro Kopf. D iese A ngabe kennzeid inet d ie außerorden tlid ie  D iskrepanz zw isdien A us­
fuhr und  E infuhr, d ie du rd i G esdienke, W iederp tm ad iungslie ferungen  etc. gedeckt w ird. *) einsdil. U ganda. *) Island, Irland, 
P ortugal, S panien , Jugoslaw ien , G riedienland, Türkei.
A nm .: D ie m eis ten  Z ahlenangaben beziehen sidi auf das Jah r 1955s w enn diese n id it vorhanden, auf das le tz terhältlid ie  vorhergehende 
J a h r j d ie  B evölkerungs- und  Exportzahlen sind für das en tsprediende J a h r  genommen.
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ländern , obw ohl Industrie- und  L andw irtschaftsw erte 
u n te r denen  der le tz te ren  liegen. H auptzw eig  der 
V olksw irtschaft is t der H andel (darun ter der aus­
gedehn te  in te rn a tio n a le  Z w ischenhandel), d er den 
außergew öhnlichen  A n te il vo n  30 "/o bei der E n tste­
hu n g  des Sozialprodukts hat. Israe l fä llt aus der 
G ruppe deutlich heraus. Sozialprodukt und  Ind u strie ­
w e rt liegen  bere its  zw ischen dem  von  Entw icklungs- 
E uropa und  vo n  Industrie-E uropa. Es b es tä tig t sich in 
d iesen  Z ahlen, daß Israe l e in  E insprengsel der w estli­
chen W irtschaftsw elt im N ahen  O sten  ist. In  der s ta r­
ken  D iskrepanz zw ischen Einfuhr (190 $ p ro  Kopf) und  
der A usfuhr (54 $ pro  Kopf) w ird  die ungew öhnliche 
A bhäng igkeit des Landes vo n  seinem  auslandsfinan­
z ie rten  E infuhrüberschuß (K redite un d  S tiftungen) 
deutlich; d ieser E infuhrüberschuß trä g t fast e in  V ier­
te l zur H öhe des Sozialprodukts bei.
V on den  zahlreichen a f r i k a n i s c h e n  G e b i e ­
t e n ,  v o n  denen  v o re rs t n u r w en ige  in  den  v o lk s­
w irtschaftlichen G esam trechnungen der V ere in ten  N a­
tionen  e rfaß t w erden, dü rften  die m eisten  auf dem  
n ied rigen  S tand N igeriens, vielle icht sogar daru n te r 
liegen. N igerien  w eist a lle rd ings einen  re la tiv  hohen  
landw irtschaftlichen P roduk tionsw ert, b ed ing t durch 
erhebliche E xporte  von  Palm öl, Palm fasern, K akao, 
H äu ten  un d  Fellen , auf. S truk tu rm erkm ale  der w est­
lichen W irtschaftsw elt zeigen v o r allem  N ord rhode­
sien  und  die Südafrikanische Union. D ie verg leichs­
w eise seh r hohe E xportquote  N ordrhodesiens is t h au p t­
sächlich auf den  en tw ickelten  B ergbau für N ich teisen­
erze (Kupfer, Z ink, K obalt, Gold, V anadium ) zurück­
zuführen. Ä hnliches gilt für die Südafrikanische 
U nion. D iese h a t neben  dem  B ergbau (P roduktions­
w ert von  Gold a lle in  512 Mill. $, d. h. m ehr als ein  
D ritte l des G esam tw ertes von  B ergbau und  Industrie) 
auch e ine gu t entw ickelte Industrie  aufzuw eisen.
In  A s i e n  steh en  d ie  volkreichen  Länder, d ie  e in s t­
m als in  B ritisch-Indien v e re in ig t w aren , näm lich 
Burma, Indien, P akistan , beim  B ru ttosozialprodukt 
n ah e  beie inander. In  P ak is tan  h a t die Industrie  e r­
heblich geringere, d ie Landw irtschaft e ine größere  
B edeutung  als in  Indien; das Land h a t die größte 
Ju tep ro d u k tio n  m it einem  en tsprechenden  E xport in 
der W elt aufzuw eisen. Es is t außerdem  eine d e r G e­
tre idekam m ern  A siens. U ber Rotchina veröffen tlich ten  
d ie  V ere in ten  N ationen  noch ke ine  A ngaben. A us 
frü h eren  chinesischen und  am erikanischen U n ter­
suchungen geh t hervor, daß das B ru ttosozialprodukt 
p ro  K opf d e r B evölkerung  v o r dem  zw eiten  W eltk rieg  
etw a auf d ie  H älfte des en tsprechenden  indischen Be­
trags geschätzt w urde. D ies w ürde für d ie  G egenw art 
e tw a  27 $ p ro  K opf d e r B evölkerung  bedeu ten , falls 
nicht anzunehm en ist, daß fast 10 Ja h re  der kom ­
m unistischen W irtschaft die V erlu s te  durch B ürger­
k rieg  un d  W eltk rieg  nicht n u r ausgeglichen, sondern  
überkom pensie rt haben.
Etw as w eite r als in  der indischen G ruppe is t be re its  
d ie Entw icklung d e r Länder T hailand, Form osa und  
Indonesien  gekom m en. In  Indonesiens P roduk tions­

w ert korom t in sbesondere  d e r W ert der Erdölerzeu­
gung  zum  A usdruck. In d e r landw irtschaftlichen Pro­
duk tion  kom m t Indonesien  ebenfalls über den asia­
tischen Durchschnitt. In C eylon  is t entscheidend für 
d ie  H öhe des Sozialprodukts die exportorientierte 
Landw irtschaft (vor allem  Tee), d ie  Industrie liegt 
jed o d i n u r w enig  h ö h er als die Pakistans.

Das B ru ttosozialp roduk t d e r Ph ilippinen ist relativ 
fast d reieinhalbm al so hoch w ie  das Indiens. Hier 
dü rfte  der lange  d auernde  am erikanische Einfluß auf 
d ie  W irtschaft des Landes zum  V orschein kommen 
(Zudcer, H anf, K opra), es bestehen  je tz t noch Frei­
handelsbeziehungen  des Landes zu den  USA.

In Ja p a n  übers te ig t d e r W ert d e r industriellen Pro­
duk tion  b e re its  beachtlich den  der Urproduktion, 
w enngleich die Zahl der landw irtschaftlichen Erwerbs­
tä tig en  im m er noch m ehr als das D oppelte der Zahl 
der in  der Industrie  B eschäftigten beträg t. Während 
näm lich in  den  m eisten  anderen  asiatischen Staaten 
im D urchschnitt d ie in  der Landw irtschaft Besdiäfüg- 
ten  75 b is 80 ”/o d e r E rw erbstä tigen  ausmachen, be­
läu ft sich d ieser A n te il in  Ja p a n  n u r  noch auf 40®/o, 
und  der A n te il der in  der Industrie  Beschäftigten hat 
b e re its  20 Vo erreicht. F ür die E inschätzung Japans im 
V erhältn is  zu den  europäischen Industrieländern ist 
wichtig, sich zu erinnern , daß das Preisniveau im all­
gem einen durch w e it n ied rig ere  Gestehungskosten — 
w ie in  a llen  asiatischen S taa ten  —  bestimmt wird. 
D as tatsächliche V olum en der Industrieproduktion 
dürfte  dem gem äß h öher sein, als es in den Wert­
zah len  zum  A usdruck kom m en kann.

E inen Sonderfall im asiatischen  Bereich ste llt natur­
gem äß H ongkong dar. Es is t e in  in ternationaler Zwi­
schenhandelsplatz un d  w eist dem gem äß eine ganz 
ungew öhnlich hohe E xportquote  auf. Der landwirt­
schaftliche A nte il am Sozialprodukt ist außergewöhn­
lich gering , d e r der Industrie  ab er zehnm al so hodi.

D esgleichen w eicht M alaya  s ta rk  von  der typischen 
S tru k tu r der asiatischen L änder ab. Bestimmend für 
d ie H öhe des Sozialprodukts is t die landwirtschaft­
liche Erzeugung, d. h. in  diesem  Fall die Kautschuk­
gew innung, die e ine hohe A usfuhr m it sich bringt. 
D er W ert der industrie llen  E rzeugung pro Kopf der 
B evölkerung  is t nicht h öher als der Indonesiens, 
w äh rend  das Sozialprodukt m ehr als dreim al so hodi 
ist. Das Land nim m t den G egenw ert für die Kaut­
schukausfuhr hauptsächlich in  Industriew aren  herein.

In L a t e i n a m e r i k a ,  sow eit es h ie r erfaßt wurde, 
s teh t B rasilien  in  der re la tiv en  H öhe des Sozialpro­
duk ts am  un teren , A rg en tin ien  am oberen Ende, 
w enn  m an die Sonderfälle  V enezuela  und Puerto Rico 
ausschalte t. K olum bien und  C hile liegen nicht ganz 
in  der M itte. A rg en tin ien  und  B rasilien haben nadi 
den abso lu ten  Z ahlen  einen  fast gleich hohen Indu­
striep roduk tionsw ert, p ro  Kopf gerechnet ist der In­
d u stria lis ie rungsg rad  A rgen tin iens w eit höher, näm­
lich m ehr als das Dreifache. Er rag t dam it auch über 
den  D urchschnitt von  Entw icklungs-Europa heraus.
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Die B edeu tung  d e r  landw irtschaftlichen U rproduktion 
tr itt g eg en ü b e r d e r In d u s trie  ln  d e r gesam ten V olks­
w irtschaft b e re its  zurück, w äh rend  in  allen h ie r e r­
faßten  L ändern  (ausgenom m en w iederum  V enezuela, 
ferner C hile), das U m gekehrte  der Fall ist. In  Peru 
halten  sich b e id e  W irtschaftszw eige fast das Gleich­
gewicht.

Puerto R ico is t e in  S onderfall in  L ateinam erika 
durch se ine  staa tsrech tliche  und  w irtschaftliche V er­
b indung  m it den  USA. Seit 1940 w urden bew ußte 
A n stren g u n g en  gem acht, d ie Insel zu industria lisie­
ren, vo n  d e r d ie  USA einen  erheblichen Teil ihres 
Z uckerbedarfs decken. W ichtigste Industriezw eige 
sind T ex tilien , K leidung, C hem ikalien  und e lek tro n i­
sche G erä te . N och s tä rk e r  fä llt V enezuela aus d e r la ­
te inam erikan ischen  W irtscha ftsstruk tu r heraus. Berg­
bau un d  In d u s trie  trag en  fast 60 %  zur B ildung des 
Sozia lp roduk ts bei. D en w eitau s größten A nte il d a r­
an h a t d ie  E rdölgew innung, die auch die außer­
gew öhnlich h o h e  E xportquo te  V enezuelas erk lärt.

DIE INDUSTRIESTRUKTUREN DER ENTWICKLUNGSLÄNDER 

Für e in e  A nzah l d e r im  vorausgegangenen  A bschnitt 
b eh an d e lten  L änder läß t sich neuerdings eine d e ta il­
lie rte  A u fg lied e ru n g  des Industrieproduktionsw erts 
nach den  e in ze ln en  B ranchen geben, allerdings nu r für 
das J a h r  1953.
Quelle für d iese Aufgliederung ist ein Spezialartikel im 
Bulletin der V erein ten  Nationen, Januar 1958, in dem die 
Prozentanteile der einzelnen Branchen an der W eltindustrie­
produktion — sow eit erfaßt —, außerdem die Prozentanteile 
der K ontinente und Länder an diesen Branchen veröffent­
licht w urden. Da die V ereinten N ationen an anderer Stelle 
(Bulletin O ktober 1954) den W ert dieser W eltindustriepro­
duktion in e iner einzigen absoluten Zahl für 1953 angaben. 
ließen sich die Prozentsätze in Dollarwerte umrechnen und 
w eiterhin vergleichbare Pro-Kopf-Beträge ermitteln.
Es is t festzustellen, daß die so gewonnenen W erte der 
bergbaulichen und industriellen Produktion für 1953 gut zu 
den aus den volkswirtschaftlichen Gesamtredinungen ge­
w onnenen B eträgen für das Jah r 1955 passen. Größere Ab­
weichungen sind  bei Ceylon, Pakistan, Malaya und Formosa 
festzustellen, bei denen die folgende Tabelle teilweise er­
heblich größere W erte für das Jah r 1953 enthält, als die 
Tabelle im  vorausgegangenen Abschnitt für 1955. A nderer­
seits dürfte die Branchenaufstellung der Vereinten Nationen 
eine erhebliche Lücke bezüglich Indonesiens aufweisen. Für 
dieses G ebiet einschl. fast ganz Indochina und Nordborneo 
läßt sich aus obiger Quelle ein Industriewert von rund 
270 Miil. $ für 1953 errechnen, während sich aus der vor­
ausgegangenen Tabelle für Indonesien allein schon ein In­
dustriew ert von 1,5 Mrd. $ ergibt.
Bei der A usw ertung dieser Zahlen muß sidi der Verfasser 
mit einigen H inw eisen auf das bisher unbekannte, m inde­
stens nicht benutzte M aterial begnügen und eine genauere 
A usw ertung Berufeneren überlassen.

V ergleich t m an  zunächst e inm al die industrie llen  
B ranchenstruk tu ren  vo n  Entwicklungs-Europa, L atein­
am erika  u n d  A sien , so erg ib t sich, daß in  L atein­
am erika  d e r B ergbau  im  ganzen rund ein V ierte l des 
In d u s triep ro d u k tio n sw erte s  darste llt, in Entw icklungs- 
E uropa u n d  in  A sien  ab e r n u r e in  Zehntel. Das süd­
am erikan ische  E rdöl is t h ie r  entscheidend, aber auch 
die M eta llg ew in n u n g  is t in  Südam erika beachtlich, 
w äh ren d  d e r  schw ache P unk t die Kohle ist.

V ergleicht m an  lediglich d ie  v e ra rb e iten d en  Indu­
strien , so lieg t L ateinam erika n u r w en ig  u n te r  Ent­
w icklungs-Europa, A sien  jedoch ganz b edeu tend  d a r­
un ter.

D ie w ich tigsten  Ind u strien  in  L a t e i n a m e r i k a  
sind  im  D urchschnitt d ie  N ahrungsm itte lindustrien  
und  die M in era lö lvera rbe itung  (einsdiließlich C he­
mie)! be ide  sind  s tä rk e r  entw ickelt als in den  rand- 
europäischen Entw icklungsländern . L etztere sind da­
gegen  s tä rk e r als L ateinam erika b e i T extilien , H olz­
erzeugn issen  und  P ap ie r sow ie insbesondere  in  der 
M eta llerzeugung  u n d  M eta llverarbeitung .

U nter den  la te inam erikan ischen  Ländern  verzeichnen 
den  höchsten Industria lisie rungsg rad  U ruguay, A rgen­
tin ien  und  V enezuela . D iese L änder kom m en bei fast 
a llen  Industrieb ranchen  über den  durchschnittlichen 
Pro-K opf-Betrag L ateinam erikas h inaus, insbesondere  
bei der N ahrungsm itte lindustrie , der m eta llv e ra rb e i­
ten d en  Industrie  (nicht jedoch V enezuela, das in  d ie­
sem  P unk t ganz unbedeu tend  ist), bei der M inera lö l­
v era rb e itu n g  u n d  Chem ie, bei den  T ex tilien  (w ieder­
um  V enezuela  ausgenom m en), bei K leidung und  Schu­
hen  und  bei L eder und  Gummi.

Bei d e r In d u s trie s tru k tu r V enezuelas is t zu berück­
sichtigen, daß das Land einen  hohen  Industriew aren ­
im port verzeichnet, es m uß ja  die G egenw erte  für den 
außergew öhnlichen E xporterlös here innehm en . C ha­
rak te ristisch  ist, daß in  A rgen tin ien  die V erbrauchs­
gü te rin d u strien  n u r noch die H älfte der v e ra rb e iten ­
den  Industrie  darste llen , das Land is t also  be re its  
ü b e r den  T ypus des Entw icklungslandes, in  dem  die 
V erb rauchsgü terindustrien  im a llgem einen  überw ie­
gen, h inausgew achsen. In  d e r G esam tindustrie  M exi­
kos nim m t die M eta llerzeugung  einen  erheblichen 
P latz ein, das Land b esitz t j a  e ine e igene Erzbasis. 
Die re la tiv  bedeu tende Erzgew innung C hiles und  
P erus dagegen  d ien t hauptsächlich dem  Export. A uf­
fallend  schwach is t d ie  Industriep roduk tion  B rasiliens, 
besonders beim  V ergleich  m it A rgen tin ien . B esonders 
s ta rk  is t d e r U nterschied der Pro-K opf-Q uoten be ider 
Länder bei N ahrungsm itte ln , T extilien , M inera lö lver­
a rb e itu n g  und  ganz besonders bei d e r M eta llv e ra r­
beitung.

Noch s tä rk e r  als das Industriegefä lle  von  Entwick- 
lungs-E uropa und  L ateinam erika gegenüber Industrie- 
E uropa is t d asjen ige  der a s i a t i s c h e n  L ä n d e r  
gegenüber den  be iden  ers te ren , ganz zu schw eigen 
vo n  dem  G efälle gegenüber Industrie-E uropa. Im 
D urchschnitt scheint A sien  besser m it K ohle ve rso rg t 
zu sein  als L ateinam erika, die hö h ere  Pro-K opf-Q uote 
is t ab er lediglich auf Jap an  zurückzuführen. D ie Erz­
gew innung is t geringer als in  L ateinam erika, led ig ­
lich M alaya  rag t m it seinem  Z inn seh r s ta rk  au s d e r  
R eihe heraus.

Bei den  V era rb e itungsindustrien  la ssen  sich d re i 
G ruppen v o n  Ländern  versch iedenen  Industria lisie ­
rungsg rades unterscheicien: e ine  G ruppe m it Pro- 
K opf-B eträgen zw ischen 3 un d  10 $, um fassend  die
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v o lk re iä ie n  L änder des indischen Subkontinents, fe r­
n e r C ey lon , T hailand  und Südkorea; das le tz te re  
w eist d en  n ied rig en  B etrag  von  3 $ auf, w as sich d a r­
aus e rk lä rt, daß  es bei der Spaltung seine Ind u strie ­
geb ie te  an  den  kom m unistisd ien  Norden verlo ren  hat. 
D iese G ruppe  rep rä sen tie rt wohl am  besten  den 
G roß te il d e r a s ia tisd ien  V olksw irtsdiaften , da zu d ie­
ser G rößeno rdnung  sicherlich auch h eu te  noch Rot- 
d iina  u n d  se ine  S ate lliten  gehören. D ie Industrie­
s tru k tu r  is t bei den  e inzelnen  Ländern jed o d i recht 
unterschiedlich . D ie N ahrungsm itte lindustrie  überw ieg t 
in Burm a, C ey lon  und  T hailand. In Ind ien  und Pak i­
stan  s te lle n  T ex tilien  und  Bekleidung die w ichtigsten 
Z w eige dar, es fo lg t die M etallverarbeitung, die auch 
in C ey lo n  n eb en  der chem isdien Industrie e ine ge­
w isse B edeu tung  hat.

Form osa, P h ilipp inen  und  M alaya stellen die nächste 
G ruppe m it 20 b is 32 $ pro  Kopf dar. In den beiden  
e rs te re n  s te llt d ie N ahrungsm itte lindustrie  (wohl 
v o r a llem  Zudcer) bei w eitem  den größten  A nteil. In 
Form osa  h ab en  auch T ex tilien  und Chem ie e ine s tä r­
k e re  B edeu tung , w ährend  in  den Philippinen als 
zw e itg rö ß te  Ind u strie  die ho lzverarbeitende Industrie  
an zu seh en  is t. In M alaya rangieren  noch v o r den 
N ah ru n g sm itte ln  die H olzverarbeitung und  die M e­
ta llv e ra rb e itu n g , die B ekleidungs- und S d iuh industrie  
ist d o rt e rheb lich  s tä rk e r als im D urdischnitt 
A siens. In  d e r In d u s trie s tru k tu r dieser G ruppe dürfte  
e ine  v o n  k ap ita lm äß igen  Beziehungen zu w estlichen 
V o lksw irtschaften  g e trag en e  E xportorientierung m erk ­
b a r sein , w ä h ren d  in  der e rs ten  Gruppe die A usrich­
tu n g  au f d en  In landsbedarf fas t aussdiließlid i bestim ­
m end ist.

Die d r i tte  G ruppe, Ja p a n  und  Hongkong, ste llt einen  
S onderfa ll dar. D er Pro-Kopf-Betrag des Industriew erts 
is t fa s t d as Fünffache des asiatischen D urd isd in itts  und 
m eh r a ls  das Z ehnfad ie  der sd iw ädisten  Länder 
A siens. In  J a p a n  is t bere its  der fo rtgesd irittene  In- 
d u s trie ty p u s  spürbar. D ie V erbrauchsgüterindustrien  
zusam m en  s te llen  n u r noch den k le ineren  Teil, die 
P ro d u k tio n sg ü te rin d u str ien  (Chemie, Baustoffe, M e­
ta lle rzeu g u n g  un d  -V erarbeitung) den größeren  Teil. 
In n e rh a lb  d e r V erb rauchsgüterindustrien  nim m t die 
w e itg eh en d  ex p o rto rie n tie r te  Textilindustrie e inen  
b e so n d e ren  P latz ein. Die Industriestruk tu r der Stadt- 
K olon ie  H ongkong  dürfte  noch stärker d u rd i die Ex­
p o rto r ie n tie ru n g  bestim m t sein, M etallverarbeitung , 
T ex tilien , P ap ier, C hem ie sind die H auptzw eige.

DEUTUNGEN UND SCHLUSSFOLGERUNGEN

A ls E rgebn is d e r U ntersuchung kann  festgehalten  
w erd en , daß  d ie  zahlreichen Entw idclungsländer be­
d e u ten d e  U ntersch iede im Entw icklungsgrad aufw ei­
sen. G ar m an d ie  von  ihnen  haben so große E innah­
m en au s  ih rem  E xport und  e in  so re la tiv  hohes So­
z ia lp roduk t, daß  sie in  der Lage sind, für ih re  w eite re  
E ntw icklung se lb st genügend  K apital zu bilden. 
D ennoch sind  auch sie noch so lange zu den  Ent­
w ick lungsländern  zu zählen, als die V olksw irtschaft

einseitig  ausgerich tet is t und  die landw irtschaftliche 
B evölkerung  gegenüber d e r In d u striebevö lkerung  
überw ieg t.
Das P roblem  der E ntw icklungsländer, ü b e r das in  den 
le tz ten  Ja h re n  v ie l p h ilo soph ie rt w orden  ist, is t an 
sich u ra lt, es b es teh t se it Beginn des Industrieze it­
a lters. Es is t das Problem  der Ind ienstnahm e der M a­
schine u n d  der E inführung und  V erfestigung  eines 
rationell-w irtschaftlichen H andelns und  O rgan isierens 
und  der V erb re itung  d ieser M ethoden  v o n  Land zu 
Land, von  K on tinen t zu K ontinent. In dem  Z eitpunkt, 
in dem  in England die M aschine ih ren  Siegeszug be­
gann, w aren  a lle  anderen  Länder der Erde u n te re n t­
w ickelt. Das P roblem  is t an  und  für s id i ke in e  A n­
gelegenheit de r ge is tigen  und  see lisd ien  K ultu r und 
auch k e in e  der Politik . Die Entw icklung un te ren tw ik - 
k e lte r  Länder w ar etw as S elbstverständ liches und  
w urde  gar n id it als Problem  em pfunden, so lange d ie  
fre ie  In itia tiv e  den  V orrang  in  der W irtschaft ha tte , 
so lange es e ine freie  W eltw irtschaft gab un d  so lange 
die C hance bestand , daß im A usland  in v es tie rte  K a­
p ita lien  ve rz in st und  ge tilg t w urden  w ie im In land  
und  so lange nicht durch w illkürliche E ingriffe der 
S taa ten  ausländ isd ie  V erm ögensan lagen  w eggenom ­
m en w urden.

Das P roblem  en ts tan d  e rs t nach dem  U ntergang  der 
fre ien  W eltw irtschaft m it dem  A ufkom m en des w irt­
schaftlichen N ationalism us, des s ta a tlid ien  D irigism us, 
der T o ta lp lanung  und  d e r w illkürlichen  E ingriffe in 
frem des E igentum , die zu ers t von  den  M äd iten  des 
e rs ten  W eltk rieg s auf be iden  Seiten, w enn  au d i in  
v e rsd iiedenem  A usm aß, der W elt v o rex e rz ie rt w ur­
den. D ie ganze F rage  hän g t außerdem  aufs engste  
zusam m en m it dem  V erlu s t vo n  Ü berzeugungen, die 
d er ganzen W e lt gem einsam  w aren , m it der Spaltung 
der W elt in  w eltansd iau liche, politische und  w irt­
sdiaftliche Blödce, und  sie k an n  e rs t dann  w irklich 
gelöst w erden , w enn  w ieder m and ie  G rundw ahrheiten  
in  einem  großen  Teil der M ensd ihe it als gem einsam e 
Ü berzeugungen, als gem einsam es Erbe an erk an n t 
w erden . D er ew ige A dam  vers trick t sich —  Ja h r ta u ­
sende hab en  es gezeig t —  seh r le id it in  m ehr oder 
w en iger ideale, aber auch m ehr oder w en iger absu rde  
V orste llungen ; gar oft en th a lten  dera rtig e  V orste l­
lungen  —  be ider A rt —  einen  r id itig en  K ern, w erden  
aber v e rk e h r t un d  „u n p rak tisd i“, w enn  sie nach der 
einen  oder anderen  Seite ü b e rtrieb en  w erden . A dam  
ste llt gern  d ie  U nterschiede in  den Ideen  h e rau s  und  
v erg iß t le id it den  gem einsam en G rundgehalt. J a h r ­
tau sende  hab en  aber au d i ge lehrt, daß der M ensdi 
auf G rund m ißlicher E rfahrungen  im m er w ied er seine 
V orste llungen  k o rr ig ie r t und  ausba lanc ie rt, w enn  
auch m anchm al e rs t n a d i lan g er Zeit.
W as is t zu tun, bis w ieder e ine geis tig  ausgegliche­
ne re  W elt en ts tanden  ist? V ie le  E ntw idclungsländer 
h a lten  sich für benachteilig t und  entrechtet, te ils  in  
E rinnerung  an  den  e rlö sd ienden  K olonialism us, te ils 
nu r desw egen, w eil es entw ickelte und  dam it reichere 
Länder gibt, m it denen  v ie le  von  ihnen, w ie z. B. In ­
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dien  und  Cliina, v o r d e r Erfindung der M aschine auf 
gleichem  w irtsciiaftliciien N iv eau  standen . D iese Ge­
fühle d e r B enachteiligung gibt es ja  auch in  den  en t­
w ickelten L ändern  zw ischen d en  e inze lnen  W irt­
schaftszw eigen, K lassen und  G ruppen, auch w enn 
ke ine  fundam enta len  w eltanschaulichen un d  p o liti­
schen G egensätze vo rh an d en  sind.

Auch d ieses G efühl der B enachteiligung b e ru h t im 
a llgem einen  auf dem  Z eitun tersch ied  der Entw icklung 
der e inze lnen  P roduktionszw eige, w ie insbesondere  
zw ischen Industrie  u n d  Landw irtschaft. Innerhalb  der 
je tz igen  In d u s trie staa ten  h a t d ie  M aschine und  die 
ra tio n a le  W irtschaftsführung  zunächst die gew erb­
liche W arenherste llung  industria lisiert. D ie L andw irt­
schaft w urde  dam it e in  „un teren tw ickelter" W irt­
schaftszw eig, dessen  P ro d u k tiv itä t un d  E rtrag  gegen­
ü ber d e r Industrie  zurückblieben. E rst R ationalisie­
rung  und M echanisierung d e r Landw irtschaft, d ie in  
den  In d ustrie ländern  in  seh r unterschiedlichem  Tem po 
vor sich geht, verm ag  das G efälle d e r Einkom m en der 
Beschäftigten in  beiden  Zw eigen zu verm indern  und 
langsam  zu beseitigen . 'A lle rd ings is t dies auch m it 
w eitgehenden  U m setzungen von  P ersonal aus dem  
einen  in  den  an d e ren  Zw eig und  oft auch V erzicht 
auf bestim m te E rzeugungen verbunden . Das K apital 
für die M echanisierung der Landw irtschaft kann  aber, 
da sie se lbst zu schwach ist, in d e r H auptsache nur 
aus dem  anderen , dem  reicheren  S ek to r der V olks­
w irtschaft, d er Industrie  und  dem  von  ih r erm öglich­
ten  größeren  W oh ls tand  der M asse der V erbraucher 
d irek t — oder auch in d irek t ü b e r den  S taa t —  kom m en. 
U nterb le ib t d iese  U m stellung und  g eh t gleichzeitig 
d ie  M echanisierung d e r  Ind u strie  w eiter, so muß 
zw angsläufig das G efälle der Einkom m en innerhalb  
d e r V o lksw irtsd ia ft zunehm en.

G enau  das gleiche g ilt fü r das w eltw irtschaftliche 
V erhältn is  zw ischen den  In d ustrie ländern  und  den  
E ntw icklungsländern. Kommt k e in  K apita l aus den 
In d ustrie ländern  und u n te rb le ib t d ie  M echanisierung, 
so m uß das W ohlstandsgefä lle  w e ite r  w achsen und  
d ie  V ere lendung  großer T eile d e r asiatischen M assen 
w eite r zunehm en, w as nicht ohne w eltpolitische Fol­
g en  b le iben  kann . Es h an d e lt sich also  für a lle  Be­
te ilig ten  darum , die V orbed ingungen  zu schaffen, die 
dem  ausländischen F inanz- und  Sachkapital w ieder 
e inen  A nreiz geben, in  un teren tw ickelte  Länder zu 
gehen , d. h. ih n en  v o r allem  w ied er g rößere  Sicher­
h e it zu geben. D ie von  deutschen W irtschaftsk re isen  
um  H errn  A bs ausgehenden  A nregungen  u n d  V or­
b e re itungen  zum  A bschluß e in e r in te rn a tio n a len  K on­
v en tio n  zu r S icherung des A uslandskap ita ls  sind  in  
d iesem  Z usam m enhang besonders beachtensw ert. Ihr 
G rundgedanke b e ru h t au f dem  Prinzip der G egensei­
tigkeit, einem  G rundprinzip  d e r p rak tischen  M oral 
sow ohl nach christlicher w ie islam ischer, indischer und  
konfuzianischer Lehre: „W as du nicht w illst, daß m an 
d ir  tu , das füg' auch keinem  än d ern  zu .“ Es w erden  
auch be re its  A nzeichen fes tgestellt, daß in den  Ent­
w icklungsländern  d ie E rkenntn is wächst, daß sie

se lbst die w irtschaftspolitischen und  sonstigen Vor­
aussetzungen  zur e rh ö h ten  K apitaleinfuhr schaffen 
m üssen.

Es is t erfreulich festzustellen , daß in den letzten Jaii- 
ren  d ie p riva te  A uslandsinvestition  sowohl der USA 
als auch E uropas w ieder erheblich zugenommen hat. 
So s tieg  in  den  USA die K apitalanlage im Ausland 
von  jä h r lid i 1 M rd. $ im D urchschnitt der Jahre 1951 
b is 1955 auf 3 M rd. $ 1956 und  wahrscheinlich auf
3,5 M rd. $ im  Ja h re  1957. 1956 g ingen rund 1,5 Mrd. $ 
in  un teren tw ickelte  Länder, w enn  m an Lateinamerika 
einbezieht. D eutschland, dessen  Kapitalaufkommen 
für Inlandszw ecke des W iederau fbaus und der Neu­
einrichtung s ta rk  beanspruch t ist, h a t seit Anfang 
1952 bis D ezem ber 1957 rund  1,7 Mrd. DM im Aus­
lan d  in  Form  vo n  p riv a ten  B eteiligungen, Gründung 
von  T ochtergesellschaften und  N iederlassungen in­
vestie rt.

Es ist nun  in te re ssan t zu beobachten, daß in den USA 
d ie  Zunahm e der p riv a ten  K ap ita linvestition  einiger­
m aßen pa ra lle l g eh t m it e iner gew issen Stagnation 
bzw. A bnahm e der wirtschaftliche!} Auslandshilfe. Es 
h a t den Anschein, daß in  diesem  Zusammenhang 
etw as w ie e in  System  kom m unizierender Röhren 
sichtbar w ird. Die gew altige  P roduk tivk raft der USA 
d rän g t m it K ap ita lgü tern  in  der e inen  oder anderen 
Form  ins A usland. A us v ie len  G ründen wird aber 
die durch staatliche G elder finanzierte Auslandshilfe 
nicht m ehr en tb eh rt w erden  können, sie w ird wahr­
scheinlich system atisch  sow ohl b ila te ra l zwischen ein­
zelnem  Industrie land  und  einzelnem  Entwicklungs­
land  als auch in  Form  v o n  in ternationalen  Gemein­
schaftsw erken in  engerem  K reis (EWG, Gesamteuropa, 
UNO) ausgebau t w erden  m üssen. Die Erfahrungen 
haben  gezeigt, daß, w enn  irgendw o, dann hier ein 
planm äßiges V orgehen  seh r ersprießlich ist; Beweis 
der M arshallp lan  für e in  zw ar entwickeltes, aber 
k rieg szers tö rtes  Europa. Die feinen Unterscheidungen, 
d ie im E W G -V ertrag  für den  Entwicklungsfonds der 
assoziierten  G ebiete getroffen  w orden  sind, verdie­
nen  durchaus v era llg em ein ert zu w erden. M it diesem 
Fonds so llen  gew isserm aßen  d ie  w irtsdiaftlichen „In­
frastruk tu ren"  der assoziierten  G ebiete gestärkt wer­
den, w obei a lle  P ro jek te , d ie m it der A usübung der 
staatlichen  S o uverän itä t Zusam m enhängen, aus­
geschlossen sind. H auptm otiv  fü r öffentliche Entwidc- 
lungsh ilfe  k an n  nicht W oh ltä tig k e it oder etw a tätige 
R eue für frühere  ko lon ia le  H errschaft oder gar Kon­
ku rren z  zu der beg innenden  W irtschaftsh ilfe des Ost­
blocks sein, sondern  das gegenseitige  In teresse an der 
H ebung des W ohlstands der W elt. Ein Blick in die 
H andelss ta tistik  zeigt, daß gerade  zwischen den In­
d u strie s taa ten  der s tä rk s te  A ustausch besteht, wedi- 
se lse itig  ruft e r  neue  K aufkraft hervor. Die Einbezie­
hung  der m enschenreichen Entw icklungsländer in die­
sen  K ausalnexus is t erforderlich, dam it in den alten 
In d ustrie ländern  d e r W o h ls tand  aufrechterhalten  und 
erh ö h t w erden  kann  und  dam it in  den zu industriali­
sierenden  Ländern neu er W oh ls tand  geschaffen wird.
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Summary: E c o n o m i c  C h a r a c ­
t e r i s t i c s  a n d  I n d u s t r i a l  
S t r u c t u r e s  o f  t h e  D e v e l o p ­
m e n t  C o u n t r i e s .  In his analysis 
of the economic diaracteristics and in­
dustrial structures of the development 
countries the author distinguishes 
three “world-provinces“ of the eco­
nomic and political sphere. With re­
gard to politics they are the Com­
munist World, the Western World 
and the Non-committed World, to 
which most of the Asian and African 
states belong, which came into being 
after the decline of colonialism. As 
regards economics, the author distin­
guishes the group of communistic 
economies, organized in COMECON, 
the free western economies, the centre 
of which in his opinion in many re­
spects is the Organization for European 
Co-operation (OEEC), and the develop­
ment countries, although these are re­
presented in all three political “world- 
provinces". The author investigates 
thoroughly the economic factors of the 
dëvelopment countries and the state of 
their industrialization in the light of 
the original material of the United 
Nations in order to show the differen­
ces existing between the development 
countries and to study, if a certain 
conformity of the trends of develop­
ment can be deducted.

Résumé: C a r a c t é r i s t i q u e s  d 'é c o ­
n o m i e  p o l i t i q u e  e t  s t r u c t u r e s  
i n d u s t r i e l l e s  d e s  p a y s  s o u s -  
d e v e l o p p e s .  Dans son analyse du 
même titre l'auteur regroupe le sphère 
politique et économique du planète en 
“trois provinces mondiales". Vu sous 
l'aspect politique il s'agit du monde 
communiste, de l'Ouest et du groupe 
des neutralistes (noncommitted world). 
Ce dernier englobe la plupart des 
jeunes Etats de l'Asie et de l'Africjue 
arrivés à l'indépendance grâce à la 
défaite du colonialisme. Vu sous 
l'aspect économique l'auteur distingue 
les trois catégories suivantes: 1. le 
groupe des systèmes communistes, 
organisé dans le Conseil pour 
l'Assistance Economique Mutuelle 
(COMECON), 2. les économies politi­
ques des pays libres de l'Ouest, pré­
sentant comme centre de gravitation 
rO.E.C.H., et finalemant le groupe des 
pays sous-développés. Il faut ajouter 
pourtant que ce groupe est représenté 
dans tous les trois "provinces mon­
diales." Partant du matériel documen­
taire publié par les Nations Unies 
l'auteur analyse et regroupe l'impor­
tance relative des systèmes économi­
ques des pays sous-développés ainsi 
que le progrès de leur industrialisa­
tion. 11 poursuit le but de déterminer 
les différences existant entre ces pays 
et de trouver une réponse à la ques­
tion si cette évolution procède selon 
une certaine régularité immanente.

Resumen: C a r a c t e r í s t i c a s  d e  
l a  e c o n o m í a  p o l í t i c a  y  
e s t r u c t u r a s  i n d u s t r i a l e s  de  
l o s  p a í s e s  e n  d e s a r r o l l o .  — 
En su investigación sobre las carac­
terísticas de la economía política 
distingue el autor tres “provincias 
mundiales" de la esfera política y  
económica. Políticamente son: el mun­
do comunista, el mundo occidental y  
el grupo no confederado (non-com- 
mited World), al que pertenecen la 
mayoría de los estados de Asia y  
Africa que se formaron al caer el colo­
nialismo. Económicamente distingue el 
autor el grupo de las economías políti­
cas comunistas, que se organizaron en 
un consejo para la mutua ayuda eco­
nómica (COMECON) i las economías 
políticas libres del occidente, donde 
sitúa en muchos sentidos al consejo 
económico europeo (OEEC) como cen­
tro; y  por último, los paises en desarro­
llo que están representados en las 
tres provincias mundiales. El autor 
examina detalladamente, basándose en 
el material originario de las Naciones 
Unidas, la magnitud político-econó- 
mica de los países en desarrollo y  la 
situación en cjue se encuentra su indu­
strialización, para señalar y  examinar 
las diferencias existentes entre los 
países en desarrollo y  saber sí es 
posible derivar de ellas ciertas normas 
del desarrollo.
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